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Lieber Leser,  

 

Sie halten die Azubi-Zeitung von KAEFER in den Händ en. Sie soll vermitteln, was 

eine Ausbildung bei KAEFER ausmacht, wie sie abläuf t und was das Besondere 

daran ist. 

 

Sie können mit dieser Zeitung direkt von unseren Az ubis erfahren, wie eine Aus-

bildung bei uns ist. Das soll Ihnen eine greifbare und anschauliche Stütze bei der 

Berufswahl und beim Start in die Ausbildung sein, d enn staubtrockene und lang-

weilige Berufsbeschreibungen können in der Regel ni cht ausreichend ein Bild der 

täglichen Arbeit im jeweiligen Beruf vermitteln. Un sere Azubi-Zeitung will Ihnen 

zusätzliche Infos, Bilder und Hintergründe vermitte ln, damit Sie einen umfassen-

den Eindruck gewinnen können. 

 

Warum engagiert sich KAEFER so? Weil wir von der Wi chtigkeit der Ausbildung 

überzeugt sind und weil wir im Konzern gute Facharb eiter und Bauleiter von    

übermorgen brauchen. Deshalb werden wir weiterhin k ontinuierlich ausbilden. 

Viel Spaß beim Lesen! 

    

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

 

 

Ralf König 

Leiter Human Resources, Deutschland 
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Hi ihr! �
 
Wir, die Azubis aus dem 2. Ausbildungsjahr, wollen euch mit dieser Zeitung einen Ein-
blick in das Unternehmen KAEFER und die super Ausbildung aus unserer Sicht geben. 
Auf den nächsten Seiten berichten wir über den Einstieg und den Ablauf der Ausbil-
dung, die Betreuung während der Ausbildung, die Stadt Bremen und vieles mehr. Be-
ginnen werden wir aber mit KAEFER selbst, denn wir hatten zu Beginn wenig Ahnung, 
wer KAEFER überhaupt ist, was die machen und wo die überall vertreten sind. 
Wir haben alles für euch aufgeschrieben, wie das damals bei uns war.  
 
 
 
Der erste Kontakt zu KAEFER...  

Die meisten von uns waren sich einig: Nie wieder Schule! Vom „Theorie-Kram“ hatten 
alle die Nase voll, wollten endlich Geld verdienen und auf eigenen Füßen stehen. Des-
halb haben wir uns um einen Ausbildungsplatz als Ausbaufacharbeiter / Isolierfachar-
beiter bei KAEFER beworben. 
 
Als wir dann zum Vorstellungsgespräch eingeladen wurden, hatten wir alle ein recht 
mulmiges Gefühl. Es ist ja auch ungewohnt mit wildfremden Menschen zu sprechen 
und dabei Rede und Antwort zu stehen. Hinzu kommt auch noch, dass man schließlich 
einen guten Eindruck hinterlassen will! 
Aber eigentlich war es dann gar nicht so schlimm, denn alle waren super nett und sehr 
hilfsbereit. Zuerst haben wir einen Film über KAEFER gesehen. Alle waren ganz über-
rascht, wie groß das Unternehmen eigentlich ist. Dann gab es einen Einstellungstest 
und im Anschluss noch ein kurzes Gespräch. Danach hieß es warten. 
Bekommt man den Ausbildungsplatz oder eine Absage? 
Eine Woche kann so lang sein! Doch schließlich befand sich im Briefkasten die Zusage! 
 
Um euch einen genauen Überblick über den Ablauf des Bewerbungsprozesses zu ge-
ben, haben wir ihn hier einmal aufgelistet: 
 

1. Ihr schickt bis Ende Februar eure Bewerbung online über die Homepage 
(www.kaefer.com) oder schriftlich mit den letzen drei Zeugnissen an KAEFER 
(zu Händen von Fr. Penning). 

2. KAEFER sichtet eure Bewerbungsunterlagen. 
3. Überzeugt ihr mit eurer Bewerbung, erhaltet ihr eine Einladung zum Vorstel-

lungsgespräch. 
4. Ihr absolviert den Auswahltag mit einen Vorstellungsgespräch und einem Einstel-

lungstest. 
5. Ihr erhaltet zeitnah die Zu- oder Absage für euren Ausbildungsplatz. 

 
Was man danach so zu erwarten hat und was man bei der Ausbildung so alles lernt, 
erfahrt ihr auf den nächsten Seiten! 
 
Viel Spaß beim Lesen! 
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                      … was ist das? 
 

 
Die Firma KAEFER Isoliertechnik wurde 1918 von Carl Kaefer in Bremen gegründet 
und zählt heute zu den führenden, unabhängigen Unternehmen in den Berei-
chen Wärme-, Kälte-, Schall- und Brandschutz. 
 
Das Unternehmen ist in folgende Bereiche unterteilt: 
 
Industry:  KAEFER entwickelt hier maßgeschneiderte Lösungen zur Verbesserung der 
Energieeffizienz in Industrieanlangen jeder Art und Größe. Diese kommen bei Neuanla-
gen, Erweiterungen oder Sanierungen, Großprojekten oder Wartungsaufträgen zum 
Einsatz. 

Construction: Dieser Bereich beschäftigt sich mit Trockenbau, Decken- und Wandsys-
temen sowie Fassadentechnik. 

Shipbuilding: Der Schwerpunkt liegt hier auf der Isolierung, dem Brandschutz sowie 
dem Innenausbau auf Schiffen aller Klassen, z. B. öffentlichen Bereichen, Kabinen und 
Gastronomiebereichen.  

Offshore: In diesem Bereich beschäftigt sich KAEFER hauptsächlich mit der Isolierung, 
aber auch dem Innenausbaus auf Bohrinseln und Schiff-Terminals. 

Aerospace: Die jüngste Sparte innerhalb der KAEFER-Gruppe fertigt Isolierungen und 
Klimakanäle für den Flugzeugbau.  
 

 
 
 
Die KAEFER- Gruppe ist international in 
über 50 Ländern vertreten, z. B. in 
Frankreich, Südafrika, Australien oder 
Mexiko.  
 
 
 
 
 
Weitere Infos findet ihr im Internet unter: www.kaefer.com  
 

KAEFER ist ein Unternehmen mit weltweit rund 17.000 
Mitarbeitern. Die Konzernzentrale ist in Bremen. Darüber 
hinaus gibt es noch weitere Standorte in 23 verschiede-
nen Städten in Deutschland, z. B. in Berlin, Düsseldorf, 
München oder Hamburg. 
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Was macht ein Ausbaufacharbeiter? 
 
 
Ein Ausbaufacharbeiter ist ein Spezialist im Innenausbau. Sämtliche Arbeiten des     
Innenausbaues - Unterdecken, leichte Trennwände, Systemtrennwände, Fußböden, 
Wandverkleidungen, Brandschutzverkleidungen sowie akustisch wirksame Bekleidun-
gen werden von Ausbaufacharbeitern ausgeführt. Diese Systeme sind wichtiger Be-
standteil eines jeden Bauvorhabens. Dadurch ist der Beruf des Ausbaufacharbeiters 
zukunftssicher.  
 
Zu seinen Aufgaben gehört es z. B. 
Leichtbauwände herzustellen. Diese 
haben den Vorteil, dass sie leicht sind 
und eine gute Dämmung bieten.  
Ein Ausbaufacharbeiter baut außerdem  
Deckenverkleidungen. Das sind jene 
Decken, die in Schulen oder in Verwal-
tungsgebäuden angebracht sind (ein Blick 
an die Decke verrät sofort, ob da eine 
Deckenverkleidung oder einfach nur eine 
Betondecke ist). 
 

 
 
Mit welchen Materialien und Werkzeugen wird gear-
beitet? 
 
·  Bauholz, Metallprofile, Unterkonstruktionen, Fertigteil- 

und Estrichplatten, Gipskarton- und Mineralfaserplatten, 
Verglasungselemente... 

·  Schrauben, Nägel... 
·  Bohrmaschine, Schlagbohrmaschine...  
·  Zeichnungen, Skizzen... 
 
 
 

 

 

Macht das Spaß? 

Der wechselnde Einsatz im Bereich 
Neubau, Umbau und Sanierung, das 
Arbeiten im Team sowie das Bearbeiten 
diverser Materialien gestaltet die 
Ausbildung zum Ausbaufacharbeiter sehr 
abwechslungsreich und interessant.  
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Was macht ein Isolierfacharbeiter? 
 
 
Isolierfacharbeiter sind Spezialisten für den 
Wärme-, Kälte-, Schallschutz sowie den 
vorbeugenden Brandschutz an Rohrleitungen, 
Behältern, Einbauten, Decken und Wänden. 
Ihr Einsatz erfolgt in industriellen Anlagen wie 
z. B. Raffinerien, Kraftwerken, Brauereien und 
Kühlhäusern, aber auch auf Schiffen und 
anderen Industriebetrieben.  
Sie beherrschen ein großes Leistungs-
spektrum. Angefangen bei der Montage von 
Stütz- und Tragekonstruktionen bis hin zur 
Qualitätskontrolle. 
 
 
 

 
 
Mit welchen Materialen wird gearbeitet? 
 
Gearbeitet wird mit allen Materialien, mit 
denen man isolieren kann. Vor allem 
Mineralwolle und Blech zur Ummantelung. 
Andere Produkte sind z. B. Kunststofffolien, 
Schaumglas, Polyurethan, Polystyrol und 
anderen Materialien.  
 
 

 

 

 

Macht das Spaß? 

Ein „Isolierer“ ist ein Handwerker. Er kann sehen, 
was er geschaffen hat. Hier wird auch im Team 
gearbeitet. Das heißt, man ist nicht auf sich alleine 
gestellt und kann immer nachfragen.  
 
Zudem sind Isolierfacharbeiter immer wieder 
davon fasziniert, dass sie aus einem geraden, 
rechteckigen Stück Blech ein gebogenes Rohr 
herstellen können. 

Natürlich ist die Arbeit auch abwechslungsreich, 
da man immer wieder auf anderen Baustellen 
arbeitet und so immer neue Herausforderungen 
hat. 
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 Wie ist eine Ausbildung bei KAEFER aufgebaut? 
 
Eine Ausbildung bei KAEFER ist etwas ganz Besonderes. KAEFER hat 2001 als erstes 
Unternehmen ein neues Ausbildungsmodell für gewerbliche Berufe eingeführt. Es heißt 
„zentrale Ausbildung“. Das bedeutet, dass eure Ausbildung nicht nur an eu-
rem KAEFER-Standort stattfindet, sondern auch in Bremen und in Rostrup / 
Bad Zwischenahn. 
 
Eine Ausbildung bei KAEFER basiert  auf folgenden drei Säulen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jede der Säulen trägt dazu bei, dass ihr für euren späteren Beruf optimal ausge-
bildet seid. 

In Bremen geht ihr zur Berufsschule , in die KAEFER Ausbildungswerkstatt oder ins 
Kompetenzzentrum des Handwerks . In der Schule lernt ihr in speziellen Fachklassen 
die theoretischen Grundlagen und bekommt zusätzlich berufsbezogene Englischgrund-
lagen vermittelt. Damit sind die Lerninhalte speziell auf den Ausbildungsberuf ausge-
richtet.  

Im Ausbildungszentrum  Bau-ABC in Rostrup könnt ihr alles, was ihr in der Berufs-
schule bisher theoretisch gelernt habt, praktisch einüben. Später erst werden spezielle 
Themen weiter vertieft. Das hat den Vorteil, dass man einen Überblick über den ganzen 
Beruf bekommt und nicht nur Teilgebiete kennen lernt. So ist man besser qualifiziert 
und überall einsetzbar. 

An eurem KAEFER-Standort arbeitet ihr schon während des ersten Ausbildungsjahrs 
direkt auf Baustellen . Dort könnt ihr das bereits erlernte Wissen ausbauen und vertie-
fen und neue Dinge dazulernen. 
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1. Eure Ausbildung beginnt mit drei Einführungstagen  in Rostrup / 
Bad Zwischenahn.  

 

2. Dann arbeitet und lebt ihr für zwei bis drei Wochen im überbetrieb-
lichen Ausbildungszentrum  Bau-ABC in Rostrup / 
Bad Zwischenahn, wo ihr vor Ort im Internat des Bau-ABC unter-
gebracht seid. 

 

3. In den Wochen darauf wohnt ihr, je nach Ausbildungsberuf, wieder 
zu Hause und werdet an euren Standorten eingesetzt und betreut 
oder ihr geht in Bremen zur Berufsschule. 

 

4. Anschließend besucht ihr, wieder je nach Ausbildungsberuf, die 
Ausbildungswerkstatt oder das Berufsförderungszentrum für zwei 
bis drei Wochen.  

 

5. Während der Zeit in der Berufsschule und den Zeiten in der Aus-
bildungswerkstatt / Kompetenzzentrum der Handwerksk ammer 
wohnt ihr gemeinsam in bereitgestellten, möblierten, hellen Woh-
nungen mit Balkon und Spülmaschine in Bremen . Um all die neuen 
Aufgaben geregelt zu kriegen, unterstützt euch eine ausgebildete 
Betreuerin. Sie schaut regelmäßig in den Wohngemeinschaften vor-
bei, damit beim gemeinsamen Leben und Lernen auch alles klappt. 
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Wie läuft eure Ausbildung bei KAEFER genau ab?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Isolierfacharbeiter lernen in der KAEFER-eigenen Ausbildungswerkstatt  in Bre-
men praktische Grundlagen der Blechbearbeitung. 

 

Den Ausbaufacharbeitern wird im Kompetenzzentrum der Handwerkskammer in 
Bremen und im Bau-ABC Rostrup  alles Praktische beigebracht.  

 
 
Diese Stationen wiederholen sich in Blöcken , bis ihr nach zwei bzw. drei Jahren, je 
nach Ausbildungsabschluss, mit eurer Ausbildung fertig seid. Währenddessen erhöhen 
sich vor allem die Zeitabschnitte, in denen ihr an den Standorten auf den Baustellen 
seid und das Gelernte praktisch anwendet. Ihr bekommt aber für jedes Jahr rechtzeitig 
einen Ausbildungsablaufplan, auf dem alle Blöcke auf einen Blick zu sehen sind. 
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Wo liegen Ausbildungsstätten von KAEFER? 
 
 
 

Isolierfacharbeiter Ausbaufacharbeiter 
 

Bielefeld Berlin/Dahlewitz 
Bremen/Bremerhaven Bremen 
Darmstadt  Frankfurt/Butzbach 
Düsseldorf/Monheim Hannover/Isernhagen 
Hamburg/Schwerin Monheim 
Hannover/Isernhagen  
Ingolstadt 
Kiel 
Leipzig 
Magdeburg 
München 
Nordhausen 
Schwedt an der Oder 
Stralsund 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         KAEFER Standorte deutschlandweit 
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Erfahrungsberichte unserer Auszubildenden 
 
Isolierfacharbeiter 
 
Hi, 
ich bin Dennis Geisler  und komme aus Lingen. Momentan durchlaufe ich das dritte Ausbil-
dungsjahr zum Industrie-Isolierer bei der Firma KAEFER. Diese Ausbildung baut auf die 
zum Isolierfacharbeiter auf und bietet mir später neben der besseren Bezahlung auch viele 
Aufstiegsmöglichkeiten innerhalb des 
Unternehmens. Auf KAEFER aufmerksam wurde ich 
durch meinen Onkel, der mir vor gut drei Jahren 
dazu geraten hat, mich einfach mal zu bewerben. 
Dieser Schritt wurde dann auch nach einem 
erfolgreichen Einstellungstest mit einem 
Ausbildungsvertrag belohnt.  
Blech verbiegen kann jeder – in der 
Ausbildungswerkstatt bei KAEFER lernen wir, wie 
man es richtig macht und wenn etwas mal nicht beim 
ersten Versuch gelingt, haben die Ausbilder Geduld 
mit uns und zeigen bei Bedarf, wie man es besser 
machen kann. Langeweile kommt nicht auf, da durch 
die Vielseitigkeit des Berufes ein breites Spektrum an Aufgaben gewährleistet ist. Neben 
den Arbeiten in der Werkstatt werden auch Dämmarbeiten an unterschiedlichsten Anlagen 
erledigt. Die theoretischen Grundlagen werden in der Berufsschule von kompetenten und 
erfahrenen Lehrkräften vermittelt. Der Unterricht ist abwechslungsreich gestaltet. Dies er-
leichtert das Zuhören und Aufpassen ungemein und das Ergebnis der Bemühungen zeigt 
sich spätestens bei den Prüfungen. Eine Ausbildung bei KAEFER ist ein super Einstieg in 
das Berufsleben, da man hier im Unternehmen viel erreichen kann, wenn man dementspre-
chende Leistungen und den nötigen Ehrgeiz zeigt.  
 
Hallo, 
mein Name ist René Heß und ich komme aus Bayern, um genau zu sein aus Ingolstadt. Ich 
befinde mich derzeit im dritten Ausbildungsjahr zum Industrie-Isolierer. Durch ein zweiwö-
chiges Praktikum und einen Verwandten in der Firma KAEFER bin ich auf diesen Berufs-

zweig gestoßen und habe ziemlich schnell Gefallen am 
Beruf gefunden. Die Vielseitigkeit bringt einen 
besonderen Spaßfaktor mit sich, sodass einem nie 
langweilig wird und immer neue Herausforderungen zu 
bewältigen sind. Zudem sind die verschiedensten 
Aufstiegsmöglichkeiten nach einer erfolgreichen 
Ausbildung in Betracht zu ziehen. Eine Weltfirma wie 
KAEFER investiert gerade in die Jugend, um die 
Fachkräfte von Morgen schon in den eigenen Reihen 
zu haben. Besonders durch meine etwas weitere 
Anreise nach Bremen, kann ich für das tolle WG-Leben 
sprechen. Die Tatsache, dass Auszubildende aus ganz 

Deutschland vertreten sind, schweißt in beruflichen und privaten Situationen fest zusam-
men. Zusätzlich stehen einem noch die Ausbilder sowie Frau Storat Tag und Nacht zur Sei-
te. Jedem, der sich vorstellen kann, Spaß am Bearbeiten von Blech zu haben und daraus 
die verschiedensten Formen zu bauen, kann ich die Ausbildung mit bestem Gewissen emp-
fehlen. Ich persönlich habe bisher viel in meiner Ausbildung gelernt und möchte mich da-
nach noch weiterbilden. 
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Ausbaufacharbeiter 
 
Hallo,  
mein Name ist Ismail Basyigit  und ich komme aus Bremen. Ich bin 22 Jahre alt und 
vollende gerade das 3. Ausbildungsjahr zum Trockenbaumonteur. Über das Internet bin 
ich damals auf KAEFER aufmerksam geworden. 
Nach einem Einstellungstest und dem 
Bewerbungsgespräch erhielt ich die Chance ein 
Praktikum bei KAEFER zu machen. Dabei konnte ich 
ein bisschen in den Beruf reinschnuppern und 
feststellen, dass ich die richtige Wahl getroffen habe. 
Ich habe mich dann riesig gefreut, als ich von 
KAEFER einen Ausbildungsvertrag angeboten 
bekommen habe. Die Ausbildung besteht 
hauptsächlich aus 3 Phasen: Berufsschule, 
überbetriebliche Ausbildung und Baustellenphase. 
Mir persönlich gefällt die Baustellenphase am besten. 
Dort arbeitet man im Team, kann hier sofort das 
Gelernte umsetzten und vertiefen. Außerdem sieht 
man am Ende eines jeden Arbeitstages sofort das Ergebnis. Wenn ich mal nicht weiter 
weiß, kann ich mich jeder Zeit an meinen Ausbilder wenden. Er hat immer ein offenes 
Ohr, egal worum es geht. Auch haben wir oft Kontakt zu unserem Ausbilder, da dieser 
uns in der Schule, in Rostrup oder auf der Baustelle besuchen kommt, um zu gucken ob 
alles in Ordnung ist. Man fühlt sich nie alleine bei KAEFER. Das Gute bei KAEFER ist, 
wenn man bei der Sache bleibt, hat man sehr gute Chancen fest übernommen zu wer-
den. Außerdem gibt es unzählige Möglichkeiten sich bei KAEFER weiterbilden zu las-
sen und aufzusteigen.    
 
 
Hallo, 
mein Name ist Simon Rosenbrock , ich bin Auszubildender zum Ausbaufacharbeiter in 
der Fachrichtung Trockenbau bei der Firma KAEFER. Zurzeit befinde ich mich im zwei-

ten Ausbildungsjahr, kann mich aber noch gut an den 
Beginn meiner Ausbildung erinnern. Die Einführungs-
tage in der überbetrieblichen Ausbildungsstätte in 
Rostrup haben mir den Einstieg sehr erleichtert. Man 
bekommt viele Möglichkeiten die anderen Auszubil-
denden und seinen Ausbilder kennen zu lernen. Auch 
der weitere Verlauf ist keineswegs einseitig, es besteht 
ein ständiger Wechsel zwischen der Berufsschule, der 
überbetrieblichen Ausbildungsstätte in Rostrup oder in 
der Bayernstraße und natürlich der Einsatz auf den 
Baustellen. Damit bleibt die Ausbildung immer ab-
wechslungsreich und spannend. 
 Durch die starke Einbindung in die Bauabläufe und die 

ständige Unterstützung der Ausbilder werden alle Schienen gelegt um eine gute Ausbil-
dung zu erhalten. Auch nach der Ausbildung bietet die Firma KAEFER  viele Möglich-
keiten sich weiterzubilden. 
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Drei Einführungstage – ein super Start!  
 
Eure Ausbildung beginnt mit drei tollen Einführungstagen im Bau-ABC Rostrup bei Bad 
Zwischenahn. Bei dieser Veranstaltung nehmen alle neuen KAEFER Azubis teil. Wäh-
rend dieser Tage könnt ihr euch besser kennen lernen und werdet erstmal in die 
KAEFER-Welt eingeführt, bevor eure Ausbildung dann so richtig startet. Ihr lernt aber 
auch Ablauf, Regeln und Inhalte eurer Ausbildung kennen. 

 
 
Der erste Tag steht ganz im Zeichen des 
gegenseitigen Kennenlernens. Ihr werdet 
sehen, schon nach wenigen Stunden könnt 
ihr euch alle Namen von euren neuen Kolle-
gen merken! Außerdem lernt ihr auch das 
Unternehmen KAEFER besser kennen. High-
light ist dann eine Fahrrad-Rallye um das 
Zwischenahner Meer, bei der ihr Land und 
Leute besser kennen lernt. 
 

 
Am zweiten Tag stellen sich eure Ausbilder vor. Ihr bekommt eure Arbeitskleidung so-
wie Werkzeuge und lernt erstmal, was Ausbildung bedeutet und was dafür alles zu tun 
ist! Ihr erhaltet eure Ausbildungsnachweishefte, lernt wie diese zu führen sind und wer-
det ins Schreiben von Lohnkarten eingeführt. Dies alles findet in berufsspezifischen 
Lehrgängen statt, in die ihr je nach 
Ausbildungsgang eingeteilt werdet. 
Außerdem kommt an diesem Tag ein Mitglied 
des Betriebsrates sowie der Jugend- und 
Auszubildendenvertretung, um euch deren 
Aufgaben vorzustellen. Auch Azubis älterer 
Ausbildungsjahre sind vor Ort, die euch 
gerne von ihren Erfahrungen während der 
Ausbildung berichten. Bei schönem Wetter 
stehen dann noch Outdoorübungen an, die 
sehr viel Spaß machen. Als Abschluss an 
diesem doch sehr langen und arbeitsreichen 
Tag gibt es ein gemeinsames Grillfest! 
 
Am dritten und letzten Tag stellen sich eure neuen Lehrwerkmeister vom Bau-ABC vor 
und erklären euch, was in den nächsten Wochen auf euch zukommen wird. Ebenfalls 
an diesem Tag werdet ihr in die Arbeits- und Qualitätssicherheit eingeführt. Danach 
könnt ihr euch dann in euer wohlverdientes Wochenende verabschieden. 
 
Alles in allem sind die Einführungstage bei KAEFER wirklich ein super Start in eure 
Ausbildungszeit. Ihr habt die Chance euch gegenseitig Kennenzulernen und alle wichti-
gen Dinge über eure bevorstehende Ausbildung zu erfahren – und das mit jeder Menge 
Spaß! 
 
Ein Azubi sagte über die Einführungstage: „…das ist schon was Besonderes, das gibt 
es nicht in jedem Betrieb!“ 
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Infos über Rostrup / Bad Zwischenahn  
 
 
Die ersten Wochen eurer Ausbildungszeit seid ihr in Rostrup untergebracht. 

 
Rostrup ist ein Ortsteil von Bad 
Zwischenahn (Ammerland) und liegt direkt 
am Zwischenahner Meer – Niedersachsens 
drittgrößtem Binnengewässer. Hier kann 
man entlang der 11 Kilometer langen 
Uferlinie direkt am See Radfahren, Inline-
Skaten, Wandern usw. Es gibt auch einen 
Badestrand und viele weitere Sport- und 
Freizeitangebote. 
 
 

 
 

Das Bau-ABC Rostrup 
 
Das Bau-ABC Rostrup ist das Aus- und 
Fortbildungszentrum des Bauindustriever-
bandes Bremen - Nordniedersachsen e.V. 
Dort gibt es 16 Werkhallen, wo ihr zusam-
men mit erfahrenen Lehrwerkmeistern 
praktische Grundlagen eurer Ausbildung 
lernt. Im Bau-ABC gibt es zwei Internate mit 
insgesamt 182 Betten. Dort seid ihr in 
wohnlichen Zweibettzimmern unterge-
bracht. 

 
 

 
Das Freizeithaus des Bau-ABC Rostrup 
ergänzt das Internat. Dort gibt es zum 
Beispiel Spiel-, Lese- und Fernsehräume, 
Internet-Treff, Klön- und Thekenecke, 
Küche, Tischtennisräume, Kegelbahn, 
Sauna, Minigolfanlage,  Billard, Tisch-
fußball, Dart, Kanus, Fahrräder und einen 
Fitnessraum. In der Sporthalle kann 
Fußball, Volleyball, Basketball, Tennis 
oder Badminton gespielt werden. 
 

 

Infos über das Bau-ABC findet ihr im Internet unter: www.bau-abc-rostrup.de 

- Internatszimmer im Bau-ABC- 
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Leben und Arbeiten in Bremen 
 
Während der gesamten Zeit in Bremen, 
lebt und wohnt ihr mit drei bis sechs 
Kollegen zusammen in Wohngemein-
schaften.  
Hier seid ihr selbst für Kochen, Einkaufen, 
Saubermachen und was sonst noch dazu 
gehört, verantwortlich. Endlich könnt ihr 
euch beweisen und auf eigenen Füßen 
stehen! Aber keine Angst, während der 
Zeit ist Frau Storat, die Betreuerin, für 
euch da und kommt mehrmals in der 
Woche in den WGs vorbei. Sie hilft bei 
Problemen, gibt Rat und sorgt dafür, dass 
ihr nicht den Überblick verliert und nach der Arbeit nur faul auf dem Sofa liegen werdet. 
Mit euren Mitbewohnern könnt ihr viel zusammen unternehmen. Neben gemeinsamen 
lernen und einkaufen, könnt ihr aber auch gut zusammen eure Freizeit verbringen. Bei-
spielweise könnt ihr euch mit anderen WGs zum Fußball spielen verabreden, ins Fit-
nessstudio gehen oder macht einen Stadtbummel. 
 

 
 
Die Alwin Lonke Schule ist eure 
Berufsschule. Hier bekommt ihr alles 
Theoretische beigebracht. Sie liegt an der 
Alwin-Lonke-Straße im Stadtteil Burg Lesum.  
Infos über die Berufsschule: 
www.szals.schule.bremen.de  
 
 
 
 

 
 
Im Kompetenzzentrum des Handwerks (kurz KoZH) findet 
der überbetriebliche Unterricht der Ausbaufacharbeiter 
statt. Es liegt an der Schönauer Str. 2 im Stadtteil Walle.  
Infos über das KoZH: www.handwerkbremen.de  
 
 
 
Die Isolierfacharbeiter lernen praktisches Arbeiten in den Ausbildungswerkstätten in 
Bremen und Rostrup. Dort werdet ihr ebenfalls die ganze Zeit über betreut. So be-
kommt ihr alles Fachliche von euren Ausbildern beigebracht.  
 

- Alwin Lonke Schule -  



Eine Ausbildung bedeutet Teamwork! 
 
Auf den Baustellen arbeitet man in Teams und ist aufeinander angewiesen! Das Arbei-
ten geht Hand in Hand, denn die verschiedenen Arbeiten bauen aufeinander auf. Eine 
Baustelle, auf der nur Einzelkämpfer arbeiten, die alle ihr eigenes Ding durchziehen, 
würde nie fertig werden. Deshalb ist es wichtig, nicht nur an sich selbst, sondern auch 
an die Kollegen zu denken. Man hilft sich, wo es nötig ist, steckt mal zurück und unter-
stützt einander. Das ist ein fester Grundsatz von KAEFER. Diesen Standpunkt vertreten 
auch die Ausbilder und Frau Storat. Bei allen kleinen und großen Problemen werdet ihr 
immer Hilfestellungen bekommen! 

 

Eure Ausbilder sind 

 

        Carsten Wrede          Carlos Perdigao                 Marc-Andre Kujau           

       Isolierfacharbeiter /        Ausbaufacharbeiter /          Isolierfacharbeiter / 

      Industrie-Isolierer       Trockenbaumonteur         Industrie-Isolierer�

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ausbilder begleiten euch über eure gesamte Ausbildungszeit hinweg. Sie beantwor-
ten eure Fragen und zeigen euch handwerkliche Tricks und Kniffe. Gemeinsam lernt ihr 
so Schritt für Schritt die wichtigsten Handgriffe eures Berufs. 

 

Damit ihr euch ein genaueres Bild von euren Ausbildern und eurer Betreuerin machen 
könnt, stellen wir sie euch auf den kommenden Seiten kurz vor. 
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Ausbilder Isolierfacharbeiter / Industrie-Isolierer  
 
 
Carsten Wrede  
 
Geburtsdatum  19.06.1952 
Wohnort:  Bremen 
Interessen:  Tanzen, Kochen 
 
 
Werdegang bei KAEFER 
  
1968 – 1971  Ausbildung zum Isolierer 
1971 – 1973  Vorrichter in der Blechvorfertigungswerkstatt
   und Baustellen 
1974   Ausbilderprüfung bei der Handelskammer 
1973 – 1985  Ausbildungsleiter Isolierfacharbeiter / Industrie-Isolierer 
1981 – 1983 Ausbildung zum Handwerksmeister für Wärme, Kälte, Schall und vorbeu-

genden Brandschutz 
1996 – 1999 Leiter Blechvorfertigungswerkstatt und Ausbildungsleiter 
1987 – heute  Ausbildungsleiter Isolierfacharbeiter / Industrie-Isolierer 
 
Frage: „Was möchten Sie den zukünftigen Azubis mit auf den Weg geben?“  

Wrede:  „Praktisches Arbeiten setzt theoretische Kenntnisse voraus. Hierfür sind wir Ausbilder 
da, um den Auszubildenden alles Fachliche beizubringen, denn bei KAEFER legen wir u. a. 
besonderen Wert auf die Qualität unserer Arbeit. Für ihren Beruf benötigen unsere Azubis aber 
nicht nur Fachkompetenz, sondern wir erwarten genauso Teamfähigkeit, Eigenverantwortung 
und Ehrlichkeit. Sie sollten auch Geduld, Kritikfähigkeit und Freundlichkeit im Umgang mit Kol-
legen, Kunden und Vorgesetzten mitbringen. Bei Fragen und Problemen haben wir immer ein 
offenes Ohr für unsere Auszubildenden und arbeiten gemeinsam mit ihnen an Lösungen. 
 
 

 
Marc-André Kujau   
 
Geburtsdatum: 14.06.1978 
Wohnort:  Bremen 
Interessen:   Steel – Dart 
 
 
Werdegang bei KAEFER 
 
1999    Ausbildung zum Isolierfacharbeiter 
2001    Ausbildung zum Industrie-Isolierer 
2001 – 2006     Vorrichter in der Blechwerkstatt 
2007 – 2009   Ausbildung zum Industriemeister für Wärme, Kälte, Schall und Brand-

schutz 
2006 – heute   Ausbilder für die Isolierfacharbeiter / Industrie-Isolierer 
 
Frage: „Was möchten Sie den zukünftigen Azubis mit auf den Weg geben?“ 

Kujau:  „Wir Ausbilder legen großen Wert auf Verlässlichkeit und Zuverlässigkeit. Sowohl im 
Team als auch bei der Arbeit. Unsere Azubis sollten selbständig und gewissenhaft arbeiten 
können, dann stehen ihnen bei KAEFER alle Türen offen. KAEFER bietet einem alle Möglich-
keiten sich beruflich zu entwickeln.“ 
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Interview mit Herrn Carlos Perdigao – Ausbildungsle itung 
Ausbaufacharbeiter 
 
 
Azubi:  Wie sind Sie zu KAEFER gekommen?  
Perdigao:  Ich habe mich damals beim BIZ über Ausbildungsmöglichkeiten bei großen 
Firmen in Bremen informiert und bin dabei unter anderem auch auf KAEFER gestoßen. 
Daraufhin schickte ich Bewerbungen zu mehreren Unternehmen und konnte mich zwi-
schen drei Ausbildungsstellen entscheiden. 

Azubi:  Warum fiel Ihre Wahl auf KAEFER? 
Perdigao:  Das Berufsbild des 
Trockenbaumonteurs war für mich am 
interessantesten und die Ausbildung am 
abwechslungsreichsten. Außerdem hatte KAEFER 
damals schon einen guten Ruf als 
Ausbildungsbetrieb. 

Azubi : Was haben Sie nach der Ausbildung 
gemacht? 
Perdigao:  Nach meiner Ausbildung wurde ich 
zunächst einmal übernommen und bin bis 2002 auf 
diversen Baustellen als Monteur im gesamten 
Bundesgebiet tätig gewesen. Anschließend konnte 
ich meine erworbene Erfahrung als Bauleiter unter 
Beweis stellen und wurde daraufhin zum 
Projektleiter befördert. Seit Mai 2009 bin ich 
zusätzlich Ausbildungsleiter für die Ausbau-
facharbeiter. 

Azubi:  Wie haben Sie diesen Aufstieg geschafft? 
Perdigao:  KAEFER bietet jedem Mitarbeiter die Möglichkeit Fort- und Weiterbildungen 
aktiv zu nutzen und unterstützt ihn dabei. Die Voraussetzung ist nur, dass man es will 
und gute Leistungen bringt. Ich habe die Chance genutzt und sogar nebenberuflich die 
Weiterbildung zum Industriemeister erfolgreich bestanden. 

Azubi:  Wie haben Sie sich bislang in Ihrer neuen Rolle eingelebt und was haben die 
Azubis von Ihnen zu erwarten? 
Perdigao:  In den ersten Monaten habe ich mich eingearbeitet und im August den neu-
en Ausbildungsjahrgang empfangen. In Zukunft werde ich versuchen, das bereits aus-
gezeichnete Ausbildungssystem, an einzelnen Punkten Schritt für Schritt zu optimieren. 

Azubi: Was muss ein zukünftiger Azubi von sich aus mitbringen? 
Perdigao: Mir ist wichtig, dass die neuen wie auch die jetzigen Azubis vor allem ehrlich 
und zuverlässig sind. Sie müssen ehrgeizig sein und einen gewissen Grad an Motivati-
on mitbringen. Im Gegenzug bietet KAEFER den Azubis die Möglichkeit eine qualitativ 
sehr anspruchsvolle Ausbildung zu absolvieren, was sie fachlich sowie menschlich wei-
ter bringt und für die Zukunft rüstet. 

Azubi:  Möchten Sie den Azubis zum Schluss noch was mit auf den Weg geben? 
Perdigao:  Als Ausbildungsleiter bin ich jederzeit für jeden einzelnen Azubi ansprechbar 
und stehe ihnen mit Rat und Tat zur Seite. Ich freue mich schon aufs nächste Ausbil-
dungsjahr.



18 �
 

Interview mit Frau Svenja Storat – Betreuerin 
 
 
Azubi:  Seit wann gehören Sie zur KAEFER-Welt? 
Frau Storat:  Ich bin seit Mitte Februar 2009 mit dem Unternehmen KAEFER verbun-
den. Angestellt bin ich beim BAU-ABC in Rostrup, arbeite aber hauptsächlich für KAE-
FER.  
 
Azubi: Was ist ihre Aufgabe? 
Frau Storat:  Meine Aufgabe ist es die 
Auszubildenden während ihrer Zeit in Bremen zu 
betreuen. Ich besuche sie mindestens zwei- bis 
dreimal in der Woche zu unterschiedlichen Zeiten in 
ihren Wohnungen. Dort gebe ich Infos weiter, höre 
ihren Problemen zu, achte auf Sauberkeit und 
stehe ihnen mit Rat und Tat zur Seite.  
 
Azubi:  Was haben Sie vorher gemacht? 
Frau Storat: Nach der Realschule habe ich zuerst 
eine Ausbildung zur Erzieherin gemacht und für 
kurze Zeit in dem Beruf gearbeitet. Danach 
absolvierte ich eine handwerkliche Ausbildung zur 
Zimmerin, wo ich im Anschluss auf traditionelle 
Wanderschaft ging. Im weiteren Berufsleben 
merkte ich, dass ich beide Elemente verbinden 
kann und habe z. B. in Freizeiteinrichtungen Jugendlichen das Arbeiten mit Holz beige-
bracht und sie dafür begeistert. Die Mischung aus dem Pädagogischen und dem Hand-
werklichen konnte ich bis jetzt fortsetzen. Das ist mir sehr wichtig! 
 
Azubi: Was haben die Azubis von Ihnen zu erwarten? 
Frau Storat:  Es gibt gewisse Spielregeln, die für das Wohnen und Zusammenleben 
gelten. Diese Regeln werde ich den Azubis mit auf den Weg geben und darauf achten, 
dass sie eingehalten werden. Außerdem bin ich dafür da, den Azubis bei Problemen 
jederzeit zur Seite zu stehen, egal, ob es sich um Heimweh des Einzelnen oder um 
Probleme in der Gruppe handelt.  
 
Azubi:  Was möchten Sie den zukünftigen Azubis mit auf den Weg geben? 
Frau Storat:  Freut euch auf die super Ausbildung und die Zeit in Bremen. Bei Proble-
men versuche ich jedem zu helfen wo ich kann. Seid stets ehrlich zueinander und tole-
riert euch gegenseitig, auch wenn ihr mal nicht einer Meinung seid! 

�
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Was verdient man eigentlich bei KAEFER? 
 
Im 1. Ausbildungsjahr verdient ihr 614, 00 Euro* pro Monat. 

Im 2. Ausbildungsjahr verdient ihr 943,00 Euro* pro Monat. 

Im 3. Ausbildungsjahr verdient ihr 1.191,00 Euro* pro Monat. 
* Tarifgehalt gilt ab dem 01.04.2010.  
 

Darüber hinaus bekommt ihr – je nach Wohnort – regelmäßig  Heimfahrten  bezahlt, 
damit ihr am Wochenende eure Freunde und Familie sehen könnt.  

 
Im Bau-ABC wird für alle Auszubildende freie Unterkunft  und Verpflegung gewährt. 
Außerdem werden innerhalb von Bremen die Fahrtkosten  zur Berufsschule übernom-
men. 

 
 
 
KAEFER bietet euch eine Ausbildung mit Perspektive!  

 
KAEFER bildet grundsätzlich nicht mehr Facharbeiter aus, als eingesetzt werden kön-
nen! Wenn ihr also keine linken Hände habt und gute Leistungen (Schulnoten, Zwi-
schenprüfungen, praktische Arbeit) erbringt, dann könnt ihr noch ein weiteres Ausbil-
dungsjahr anschließen und seid Industrie-Isolierer. Als Ausbaufacharbeiter ist das na-
türlich auch möglich. Durch ein weiteres Jahr seid ihr dann Trockenbaumonteure. Da-
durch erhöhen sich sowohl eure Qualifikationen als auch die Verdienstmöglichkeiten 
nach der Ausbildung. 

Zudem habt ihr bei KAEFER gute Aufstiegschancen nach der Ausbildung. Es ist näm-
lich keine Seltenheit, dass in Chefsesseln frühere Azubis sitzen, die nach und nach auf-
gestiegen sind. Viele Meister, Ausbilder, Baustellenleiter und Projektleiter haben mal so 
angefangen wie ihr. KAEFER bietet euch somit eine Ausbildung mit guten Perspektiven 
für die berufliche Zukunft. 
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Die Ausbildung bei KAEFER . . . ein Erfolgsmodell 
               

 
Die zentrale Ausbildung bei KAEFER ist etwas Besonderes. Das sich diese Ausbildung 
aber auch bewährt hat, zeigen, die guten Ausbildungsabschlüssen und die vielen Aus-
zeichnungen, die KAEFER und seine Azubis in den letzten Jahren erhalten haben. 

 

Im Jahr 2001 ist KAEFER von der DGB-Jugend Bremen mit dem Wanderpokal für die 
beste Ausbildung  ausgezeichnet worden. Betriebsinterne Schulungen und hervorra-
gende Betreuung haben die DGB-Jugend überzeugt, dass die Azubis bei KAEFER in 
den besten Händen sind. 

Im Jahr 2004 erhielt KAEFER für das innovative Ausbildungssystem  den ersten 
Preis beim Ausbildungs-Ass, dem Förderpreis der Jungen Deutschen Wirtschaft unter 
der Schirmherrschaft von der damaligen  Bundesbildungs- und Forschungsministerin 
Edelgard Bulmahn.  

Für besonderes Engagement bei der Ausbildung von Jugendlichen wurde KAEFER für 
das Jahr 2006/2007 von der Agentur für Arbeit mit dem „Zertifikat für Nachwuchsförde-
rung“ ausgezeichnet. Ausschlaggebend waren die herausragende Qualität  der Ausbil-
dung und die bemerkenswerte Fürsorge . 

 

Aber nicht nur das Ausbildungsmodell, sondern auch die Azubis von KAEFER selber, 
also eure Vorgänger, haben schon viele nationale und internationale Auszeichnungen 
erhalten.  

Im Jahr 2006 wurde der Auszubildende Alper Öz, der bei KAEFER zum Isolierfachar-
beiter ausgebildet wurde, vom Deutschen Industrie- und Handelskammertag als bun-
desbester Prüfungsteilnehmer  seines Jahrgangs für seine sehr guten Leistungen 
geehrt.  

Im Jahr 2007 erhielt die gleiche Auszeichnung Marian Pollex. Er hat die Ausbildung 
zum Industrie-Isolierer bei KAEFER absolviert und mit den besten Ergebnissen in ganz 
Deutschland abgeschnitten.  

Mit Dennis Geisler wurde in diesem Jahr zum dritten Mal ein Auszubildender von KAE-
FER bundesbester Isolierfacharbeiter.  

Als besonderes Highlight bislang, wurde Christian 
Seyfarth im September 2010 Europameister der 
Jungisolierer . Die EM fand in Stavanger, Norwegen 
statt, wo er sich gegen 23 andere junge Isolier aus 12 
Ländern durchsetzte. Zudem gewann Christian 
Seyfarth anschließend die Deutsche Meisterschaft 
der Industrie-Isolierer , welche erstmalig vom 
Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V. 
veranstaltet wurde. 

Auf dem Bild seht ihr Christan Seyfarth zusammen mit 
Peter Hoedemaker, dem Vorsitzenden der 
Geschäftsführung der KAEFER-Gruppe nach der 
Siegerehrung.  
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Infos über Bremen 
 
Wie schon erwähnt, werdet ihr mehrere Wochen in Bremen verbringen. Um euch einen 
kurzen Überblick zu verschaffen haben wir ein paar Informationen herausgesucht.  

 
 
Die Stadt Bremen ist zusammen mit Bremerhaven 
das kleinste Bundesland in Deutschland und hat 
ca. 660.000 Einwohner. Es liegt direkt an der 
Weser und ist ca. 45 Minuten mit der Bahn von 
der Nordsee entfernt. Im Sommer ist es also gar 
kein Problem ans Meer zu fahren, um Sommer, 
Sonne und Strand zu genießen. 
 

 
 
Das heißt aber nicht, dass Bremen ansonsten nichts zu bieten hat. Ganz im Gegenteil. 
Bremen ist eine echt coole Stadt zum Weggehen und Spaß haben!  
 

Sehenswürdigkeiten 
 
Die Bremer Stadtmusikanten sind das 
bekannteste Wahrzeichen von Bremen. Auch ihr 
kennt bestimmt das Märchen der Gebrüder 
Grimm bei dem die vier vom Tod bedrohten 
Tiere Zuflucht in Bremen suchen. 
 

 
 
 
 
Der Roland ist für Bremen seit jeher ein Zeichen für die Frei-
heit und Rechte der Stadt. Er steht für die Autonomie der 
Bürger und die Marktrechte. 
 
 
 
 
 

 
 
Das Rathaus und der Dom befinden sich direkt 
am Marktplatz. Im Sommer kann man dort die 
Sonne genießen und zur Weihnachtszeit einen 
Spaziergang über den Weihnachtsmarkt machen. 
Seit 2004 ist das Rathaus und der Roland zum 
Weltkulturerbe der UNESCO ernannt worden. 
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Das Universum Science Center ist ein 
Museum, in dem man alles anfassen und 
ausprobieren kann. Die spannendsten 
Attraktionen sind zum Beispiel ein 
Erdbebensimulator, ein künstlicher Tornado 
und der Taktildom. Das ist ein Raum mit 
totaler Dunkelheit, in dem man sich 
zurechtfinden soll. Auf dem Außengelände 
befinden sich ein großer Entdeckerpark und 
die Schaubox, in der spannende Versuche 
vorgeführt werden. Ein Besuch ist ein ab-
solutes Muss! 

 
Das Klimahaus in Bremerhaven lädt zu einer 
Reise rund um die Erde ein. Hierbei erlebt ihr 
aufregende Sachen von ausgewählten Orten 
immer entlang des 8. Längengrads.  
Bei der Reise taucht ihr in eine facettenreiche 
Wissens- und Erlebniswelt ein, die euch mit 
Rauminszenierungen, Sinnes-Stationen, 
Multimedia-Installationen, fremdartigen 
Tieren und Pflanzen sowie vielem mehr 
begeistern und bewegen wird.  
 

 
 
Einen Weltraumladen? 
So etwas gibt es sonst nur in den USA! Hier 
bekommt ihr alles, was man für einen Trip ins 
All braucht. Man kann echte 
Raumfahrtanzüge, Astronautennahrung und 
Meteoritensplitter kaufen. Den Laden findet 
ihr im Bremer Flughafen. 
 
 
 

 
Die Waterfront ist ein großzügiges 
Shopping- und Freizeit-Center direkt an der 
Weser. Mit vielen internationalen 
Modemarken, attraktiver Gastronomie, 
Hotel und Großkino. 
Außerdem gibt es in der Nähe von Bremen 
ein Outlet Center, in dem zahlreiche 
bekannte Modemarken ihre Waren zu sehr 
günstigen Preisen anbieten. 

Mehr Infos findet ihr unter www.bremen.de  
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Nachtleben  
 
Das Bremer Nachtleben hat am Wochenende viel zu bieten. Es ist für jeden Ge-
schmack etwas dabei, egal ob man gemütlich etwas trinken geht oder in Diskos richtig 
feiern möchte. Eine angesagte 
Party-Gegend ist das so 
genannte "Viertel". Dort findet ihr 
Bars, Cafés, Restaurants und 
Diskotheken. Direkt am Bremer 
Hauptbahnhof liegt eine weitere 
Partymeile mit einigen Diskos. An 
der Weser gibt es die 
Kneipenmeile "Schlachte". Man 
hat einen tollen Blick auf die 
Weser und bei gutem Wetter sind 
die Biergärten dort richtig voll.  
 
Freizeit und Sport  
 

In Bremen kommt man besonders als 
Sportfan – sei es nun aktiv oder 
passiv – auf seine Kosten. Die Stadt 
bietet euch  viele Indoor- und Outdoor-
Sportmöglichkeiten, wie z. B. 
schwimmen, joggen, klettern, Fußball 
spielen oder Go-Kart fahren. 
Außerdem können vor allem Fußball-, 
Eishockey oder Basketballfans eine 
Menge Freizeitspaß erleben. Allen 
voran lockt natürlich der 1. Liga Verein 
SV Werder Bremen alle 14 Tage 

Fußballfans zum Bundesligaheimspiel und sogar zu internationalen Spielen ins Weser-
stadion. Die Basketballvereine Bremerhavener Eisbären sowie die EWE Basket Olden-
burg locken zu Basketballbundesligaspielen und die Bremerhavener Fischtown 
Pinguins zu 2. Liga Eishockey.  
 
 

Bremer Freimarkt   
 
Der Freimarkt ist ein riesiges Volksfest 
und findet jedes Jahr für 16 Tage im 
Oktober statt. Die Bremer bezeichnen 
ihn als ihre fünfte Jahreszeit und feiern 
ihn so, wie die Rheinländer ihren 
Karneval. Ein Besuch lohnt sich auf je-
den Fall. Letztes Jahr waren wir mit den 
Azubis und den Ausbildern dort. 

- Azubis mit den Ausbildern an der Schlachte - 



24 �
 

Aktivitäten mit KAEFER 
 
Damit euch nicht langweilig wird, wenn ihr in Bremen seid, organisiert KAEFER und vor 
allem eure Ausbilder einige Freizeitaktivitäten mit euch. Damit ihr einen kleinen Ein-
druck davon bekommt, haben wir ein paar Fotos zusammengestellt. 
 

Fußballspiel  
 
 
 
Bei einem kleinen Fußballturnier 
mit Auszubildenden und 
Ausbildern hatten wir alle viel 
Spaß!   
 

 
 
 
 

 
 

Bowling  
 
Um unsere zukünftigen Kollegen und unsere 
Ausbilder besser kennen zu lernen, sind wir 
am Anfang unserer Ausbildung alle zusam-
men zum Bowling gegangen. 
 
 
 
 
 
 

Go-Kart 
 

 
 
Hier haben wir unsere Ausbilder zum Go-
Kart-Rennen herausgefordert. Das Beste ist, 
dass die Bahn über zwei Etagen geht und so 
das Rennen noch mehr Spaß gemacht hat.  
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Tipps der Azubis aus dem 2. Ausbildungsjahr  
 
„Durch Fehler lernt man“, ist ein schönes Sprichwort, aber auf einige Erfahrungen kann 
man auch lieber verzichten. Unter diesem Motto haben wir ein paar Tipps aufgeschrie-
ben, die uns geholfen hätten und euch hoffentlich helfen werden. 
 

·  In Bremen sind regelmäßig Bus- und 
Straßenbahnkontrollen! Also kauft euch am 
besten eine Wochenkarte - KAEFER kommt sogar 
dafür auf. Sonst bezahlt ihr 40 € Strafe. 

 
 

·  Am Arbeitsplatz kann man sich die kleinen Tricks der Kollegen abgucken. So 
kann man sich manche Arbeitsgänge erleichtern! 

 
·  Eure Ausbildung ist eine einmalige Chance! Also achtet auf 

Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und Ordnung. Vergesst 
beispielweise eure Arbeitskleidung und euer Werkzeug nicht und 
führt eure Schulordner ordentlich. 

 
·  Denkt auch daran eure Ausbildungsnachweishefte regelmäßig 

zu führen. Das erspart Stress und Ärger zum Ende der 
Ausbildung. 

 
·  Achtet in den WGs auf Sauberkeit, sonst artet das Zusammenleben in Chaos 

aus. Es ist sinnvoll, einen "Putzplan" zu erstellen und einzuhalten (wer ist wann 
z. B. mit Bad / Küche putzen dran?). 

 
·  Ihr werdet in der Ausbildung zwar viel Geld 

verdienen, trotzdem solltet ihr nicht alles in den 
ersten Tagen ausgeben, denn der restliche Monat 
kann ohne Geld sehr lang sein. Achtet vor allem 
immer darauf, dass noch genug Geld für Essen übrig 
bleibt. Nehmt nicht zu viele Sachen mit in die WGs, 
denn ihr müsst ja alles wieder mit zurück nehmen und 
auch tragen! Getränke sind z. B. unnötiger Ballast 
und können besser vor Ort gekauft werden.  

 
·  Nutzt während der Berufsschulzeit die Chance und lernt in 

den WGs zusammen. So kann man den “inneren Schweine-
hund“ besser überwinden und sich gegenseitig helfen. 

 
 
 

·  Bei schönem Wetter unbedingt Schwimmsachen 
mitnehmen! Das gilt sowohl für Bremen (Unisee) 
als auch für Rostrup, denn dort liegt ja das Zwi-
schenahner Meer! 
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 Fotos der Azubis aus dem 1. Ausbildungsjahr 
 

Isolierfacharbeiter 2010 
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KAEFER Isoliertechnik GmbH & Co. KG  
Human Resources 

Marktstraße 2 
28195 Bremen 

Tel.: 0421/ 3055-220 
Bewerbung über 

www.kaefer.com/de/Stellenangebote.html 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


